
„	 Das Forschungsarchiv Köln hatte in Wilton House be-
reits Aufnahmearbeiten durchgeführt. Einen Katalog 
der Skulpturen der Sammlung sollte Jens-Arne Dick-
mann erarbeiten, der auch schon mehrere Vorberichte 
verfaßt hat. Warum das Unternehmen letztlich nicht 
zustande gekommen ist, entzieht sich meiner Kenntnis.

†	 Vgl. P.�Stewart, A Catalogue of the Sculpture Collection 
at Wilton House (Oxford ����), im folgenden nur un-
ter dem Autornamen zitiert. � Vgl. auch die Rezension 
von Joachim Raeder (in dieser Zeitschrift). � Herrn Rae
der danke ich dafür, daß er mir den Katalog für eigene 
Forschungen zur Verfügung stellte. David Ojeda Noga-
les (Cordoba) hat mich schon gleich nach Erscheinen 

des Buches brie�ich auf das Problem des �Alkibiades� 
aufmerksam gemacht.

‡	 Zum abgebildeten Kopf in Ostia, Museum, Inv.� �� 
vgl. K.�Fittschen, Lesefrüchte V, Boreas ��, ����, ����f. 
Anm.��� Abb. �� a�b. Dort auch weitere Bildnisse mit 
derselben Frisur.

�	 Die Beschreibung der Erhaltung der Büste bei Stewart 
(Anmerkung��) ��� ist nicht ausreichend di�erenziert.

�	 Zu diesem Büstentypus vgl. K.�Fittschen, Privatporträts 
mit Repliken (Wiesbaden ����) �� Anm.�� zu Nr. ���a.

�	 Zur Sammlung Mazarin vgl. A.� Michaelis, Ancient 
Marbles in Great Britain (Cambridge ����) �����.; Gas-
parri, EAA �. Suppl. II (����) ��� s.�v. Gonzaga.

Klaus Fittschen

Vier Bildnisse in Wilton House

Im Jahr ���� ist ein Katalog der antiken Skulpturen in Wilton House erschienen, aber nicht der 
vom Forschungsarchiv für Antike Plastik in Köln vorbereitete und deshalb erwartbare„, sondern 
ein englischer, den Peter Stewart vom Classical Art Research Centre der Universität Oxford 
vorgelegt hat†. Obwohl ein großer Teil der altehrwürdigen Sammlung ���� versteigert wurde, 
ist doch soviel erhalten geblieben, daß der neue Katalog einen stattlichen Umfang erreicht hat. 
Jedes der erhaltenen Stücke ist abgebildet, die Porträts meist von mehreren Seiten. Die Abbil-
dungen (durchweg in Farbe) sind zwar nicht gerade exzellent, aber man kann damit arbeiten. 
Manche der Skulpturen können nun�� nach fast zweihundert Jahren�� zum ersten Mal richtig 
beurteilt werden. Das führt zwangsläu�g zur Revision überkommener Urteile, und es betri�t 
auch eigene Arbeiten:

(�) In meinem gerade erschienenen Buch �Privatporträts mit Repliken� habe ich S. ��� zu 
B��/m�� Taf. ���,�� die Ansicht vertreten, daß die Büste des �Alkibiades� in Wilton House (Ste-
wart ����f Nr. �� Taf. ��; hier Abbildung��) modern sei; ich habe mich damit�� vor allem wegen 
der ungewöhnlichen Inschrift�� der Meinung der gesamten älteren Forschung angeschlossen. 
Erstaunlicherweise wird dieser Ansatz auch im neuen Katalog von Stewart aufrechterhalten. 
Wenn man sich aber die nun erstmals vorgelegten neuen Aufnahmen des Kopfes ansieht (Ab-
bildungen ���), kann man nichts entdecken, was diese Ansicht stützen könnte. Im Gegenteil, 
alles sieht so aus, wie man es von dem Bildnis eines jungen Mannes hadrianischer Zeit er-
wartet‡ (Abbildung��). Der Kopf ist mit der Büste ohne Bruch verbunden; das Bildwerk ist 
also besonders gut erhalten. Ergänzt ist�� soweit zu erkennen��� die linke Schulter mit dem 
Paludament. Auf dieser be�ndet sich die verdächtige Inschrift. Die Büste vertritt einen nur 
selten dargestellten Büstentypus�. Hinzu kommt, daß das Stück über eine exzellente Her-
kunft verfügt: Es gehörte�� wie ja viele Stücke in Wilton House�� einst zur Sammlung des 
Kardinals Mazarin (���������)�. Dieser wiederum hatte es aus dem �Nachlaß� des Königs 

Bonner Jahrbücher 220, 2020, S. 91–99



92	 Klaus Fittschen

Karl�I. von England (������) erworben. Da 
eine Zeichnung der Büste im sogenannten 
Whitehall-Album� erhalten ist (fol. ���� = 
Abbildung� �), wird sie zu den Antiken ge-
hört haben, die Karl aus Mantua erworben 
hat. Eine zuverlässigere Provenienz kann 
man kaum wünschen!

Die Büste ist nicht nur sicher antik, ich zö-
gere auch nicht, sie für das Original zu halten, 
das den sicher neuzeitlichen Kopien als Vor-
bild gedient hat
.

(�) Im selben Buch über Privatbildnisse ver-
trete ich die Ansicht, daß ein antikes Büsten-
porträt einer antoninischen Frau im Kapitol 
in Rom (Fittschen ��� f. Nr.�B��� Taf. ���, � 
= hier Abbildung��) als Vorbild für den Por-
trätkopf einer Büste in Wilton House (Fitt-
schen ��� B���/m�� Taf. ���, � = Stewart ��� f. 
Nr. ��� Taf. ��, hier Abbildung��) anzusehen 
sei. Doch das ist nicht möglich. Die nun vor-
gelegten Abbildungen der Pro�lseiten zeigen, 
daß der Knoten am Hinterkopf verschieden 
ist.

Eine Replikenzuweisung ist nur möglich, 
wenn auch die Seiten eines Porträts bekannt 
sind; die �˜hnlichkeit� allein der Vorderseite 
reicht nicht aus. Dieses Prinzip hatte ich in 
�Privatporträts� Anm. � zu B� �� Taf. ���, ��� 
noch beherzigt.

�	 Zum Whitehall-Album vgl. Michaelis, Marbles 
(Anm.� �) ��� �.; E. Scott-Elliot, Burlington Magazine 
���, ����, �����. Die Zeichnungen geben nach allgemei-
ner Au�assung die Antiken wieder, die König Karl I. 
aus Mantua erworben hatte. Sie sind ganz unzureichend 
publiziert. � Zum Verkauf der (älteren) Sammlung 
Gonzaga in Mantua (���������) vgl. Gasparri (vorhe-
rige Anmerkung) ���. � Für die Vorlage zu Abbildung�� 
danke ich Rembrandt Duits vom Warburg Institut Lon-
don sehr herzlich.


	 Die neuzeitlichen Repliken sind in Fittschen, Privatpor-
träts (Anmerkung��) ��� B��/m���B��/m�� zusammenge-
stellt. Eine weitere moderne Kopie hat mir jetzt (����) 
Jörg Deterling nachgewiesen: Paris, Louvre MA�����. Sie 
entspricht dem Original in Wilton House recht genau, 
ist aber noch etwas größer (H. �,����m) und war o�en-
bar zum Aufhängen gedacht (keine Büstenstütze, statt 
dessen ein großes Dübelloch).

Abbildung�� (oben)  Wilton House, Büste  
des �Alkibiades�. 

Abbildung�� (unten)  Dieselbe Büste wie Abbildung��, 
Zeichnung im Whitehall-Album, fol. ����,  

Windsor Castle.
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Abbildungen � bis � (oben und links unten) Wilton House, Büste des �Alkibiades�. 
Abbildung�� (rechts unten)  Ostia, Museum, Inv.���, Bildnis eines jungen Mannes.














